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SCHREIBEN DES [FRANZ. AMBASSADORENJACQUES] LE FEVRE DE CAUMAR-
TIN AN AMMANN[BEAT II . ] ZURLAUBEN, ZUG

Caumartin teilt mit , dass , wenn seine , Zurlaubens , Obrigkeit [Am¬

mann und Rat von Stadt und Amt Zug ] nicht gleichzeitig "deux autre

ohose que ae qu ' eulx mesme avoient aggree aonformement au Sentiment des

autres Cantons"  verlangt hätte , ihnen die Pension schon längst aus¬
bezahlt worden wäre . Somit aber könne man nicht ihn dafür verant¬

wortlich machen , sondern müsse die Schuld bei sich selber suchen.

Im übrigen möchte er auf sein am 2 . März an Zug gerichtetes

Schreiben verweisen , mittels dessen er sie eingeladen habe , "de

les [ gemeint die Pensionen ] envoyer querir ", sie aber wie gesagt gleich¬

zeitig auch ermahnt habe , sich damit zufrieden zu geben . Da er

Zug stets wohlgesinnt gewesen sei , wäre er ihnen also gerne ent¬

gegengekommen . Auch hätte es ihn gefreut , wenn Zug damals den

übrigen Orten mit gutem Beispiel vorangegangen wäre und er so

Gelegenheit gehabt hätte , "de les -faire payer par preferanee ". Doch

leider habe man sich an Luzern angelehnt , das stets stur darauf

bestanden , die geplante Gesandtschaft nach Frankreich auszufüh¬

ren , und das sich - so glaube er jedenfalls - auch heute noch

mit dieser Absicht trage.

Er hoffe daher sehr , [ Schultheiss und Rat von ] Luzern würden

endlich einsehen , dass ihre in den letzten Jahren gegenüber

Frankreich verfochtene Politik unbegründet und schädlich gewesen sei,

und er Luzern in der Folge seine Pensionen auszahlen könne . Als¬

dann würden endlich auch die übrigen Orte zu ihrem Gelde kommen.

"3i>t dcu>A A tt ZÄed und ctag dAuß -ich kheln ÄncUwoAt geben mag. "

Original , in franz . Sprache , mit Siegel . Glosse von Beat II . ZUrlauben.
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